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Die Neuordnung
> Verschärfte Zusammenballung in Berlin

Seit den für die deutschen Banken und Sparkassen so
kritischen Iulitagen des Jahrs 1931 sind über sieben Mo¬
nate verflossen. Der „Ausstand der Gläubiger ", wie man
den Sturm auf die Kreditinstitute im In - und Ausland ge¬
nannt hat, riß Säulen um, die bis dahin als unerschütter¬
lich galten. In den Morgenstunden des 13. Juli erklärte
die Darmstädter und Nationalbank (Danat ) zur
allgemeinen Ueberraschung, daß sie genötigt sei, ihre Schal¬
ter geschlossen zu halten. Bankervfeiertage und Börsen-
schließungen folgten. Auf Grund einer Notverordnung über¬
nahm das Reich die volle Bürgschaft  für alle Ein¬
lagen der Danatbank . Ende Juli mußte auch die Dres¬
dener Bank  vom Reich gestützt werden. Hier vollzog
sich die Stützungsmaßnahme anders als bei der Danatbank.
Das Reich übernahm 300 Millionen Mark Vorzugsaktien
der Dresdner Bank und übergab der Dank einen Betrag in
gleicher Höhe an Schatzwechseln.

Seit dieser Zeit haben wir in Deutschland die ganz be¬
sonders brennende Bankenfrage , die bei der Schlüsselstellung
der Banken in der gesamten deutschen Wirtschaft zu einer
Lösung drängte . Die Banken hatten zusammen mit der
Reichsbank den ersten Sturm der ausländischen Gläubiger
auszusangen. Es ist zweifellos eine große Leistung der
Banken gewesen, innerhalb eines Jahrs ungefähr vier Mil¬
liarden Mark zurückzuzahlen. Zur Neuordnung des Bank¬
wesens hat man nun den Weg der Gesamtberelnignng ge¬
wählt . Nach langen Verhandlungen hat man sich entschlossen,die Dresdner Bank und die Danatbank  unter
stärkster Mithilfe des Reichs und mittelbar der Reichsbank
über die Golddlskombank zu v e r s cym e l ze n. Auch nie
Münzgewinne und die Gewinne der Reichsbank — was
nicht ohne Bedeutung für den allgemeinen Haushalt ist —
sind mit eingesetzt worden mit den: Ergebnis , daß die neue
Dresdner Bank  jetzt hinsichtlich des Kapitals und ihrer
Reserven (220 t 30 Millionen Mark) die größte deut¬
sche Bank  geworden ist. Man hat aber auch von den
übrigen  Banken umgehend die Vorlegung einer be¬
reinigten Bilanz  verlangt . Die Deutsche Bank
und D i s c o n to -G e s e l ls cha f t (D.D.) hat unter Ein¬
ziehung der eigenen Aktien in Höhe von 105 Milt. Mark ihr
Kapital von 5:2 von 180 auf 72 Millionen Mark zusammen-
gelegt und dann wieder um 72 auf 144 Millionen Mark
erhöht, so daß also die bisher größte Bank hinsichtlich Ak¬
tienkapital und Reserve (144 -l- 25,2 Millionen Mark) an
zweiter  Stelle steht. Bei der Deutschen Bank muß aber
besonders heroorgehoben werden, daß es ihr gelungen ist,
die Sanierung aus eigener Kraft,  also ohne staat -
liche Hilfsmaßnahmen  durchzuführen , wenn auch
zur Zwischenfinanzierung die Golddiskontbank einspringt.
Die Deutsche Bank ist also in Zukunft neben der Berliner
Handelsgesellschaft, deren Bilanzsitzung für den 25. Februar
vorgesehen ist. die einzige der großen Banken ohne Staats¬
einfluß.

Denn auch bei der Sanierung der Berliner Com¬
merz - und Privatbank,  die in Zukunft über 80 Mil¬
lionen Mark Aktienkapital und 30 Millionen Mark Reser¬
ven verfügt, leistet der Staat oder die Golddiskonkbanksehr >
erhebliche Hilssstellung. Die Commerzbank hat zugleich den
Barmer Bankverein  übernommen , der verhältnis¬
mäßig gut durch die Krise gekommen ist, sich allerdings in
dem Aufkauf von eigenen Aktien zu Stützungszwecken (23.5
Millionen Mark bei einem Aktienkapital von 36 Millionen
Mark ) zu weit vorgewagt hatte. Man kann berechtigte
Zweifel hegen, ob diese Verschmelzungbankpolitisch und all
gemein wirtschaftlich das Richtige ist, weil hierdurch die Zu¬
sammenballung des Bankwesens in Berlin bedeutend ver¬
stärkt worden ist. Dies fällt um so mehr ins Gewicht, ol¬
der Barmer Bankverein fast noch die einzige größere von
Berlin unabhängige Aktienbank war . Der Kampf um die
Selbständigkeit des Barmer Bankvereins ist ohne Erfolg
geblieben. Ob der eingeschlagene Weg sich bewähren wird,
muß die Zukunft zeigen

Wie man Zweifel hegen kann über die Zweckmäßigkeil
der Verschmelzung Commerzbank- Barmer Bankverein, so
kann man auch geteilter Meinung sein über die Frage , ob
man im Augenblick in einer Zeit des schärfsten wirtschaft¬
lichen Drucks einen so tiefen Eingriff bei der Neuordnung
des deutschen Bankwesens unter Mithilfe des Staats und
der Reichsbank hätte vornehmen sollen. Denn bessert sich
die wirtschaftliche Lage, so wären solch einschneidende Maß¬
nahmen nicht notwendig gewesen. Verschlechtert sich jedoch
die Lage der Gesamtwirtschast, so kann dieser oder jener
Eingriff gefährlich werden.

*

Die neue Zusammenballung im deutschen Bankwesen wird
ein« Reihe von erheblichen Auswirkungen  haben.
Besonders bedauerlich ist, daß bei der heutigen Lage des
Arbeitsmarktes aller Voraussicht nach wieder eine grö¬
ßere Anzahl von Bankangestellten ihre
Stellung verlieren  werden . Es ist zu fordern, daß
hierbei mit aller Rücksichtnahme vorgegangen wird, weil es
für die betreffenden Angestellten äußerst schwierig ist, ein«
neue Stellung du finden. Die Sanierung der Banken wird

der Großbanken
weiter auch von erheblicher Auswirkung aus die Industrie
sein. Denn aller Voraussicht nach stellt die Bilanzbereini¬
gung der Banken auch den Auftakt für eine ähnliche Be¬
reinigung bei derIndustri e und im Handel  dar . Nach
der Zusammenlegung wird weiter der P r i v a t b a n kie r
keinen leichten Stand haben. Man wird Mittel und Wege
suchen müssen, um auch ihm etwas zu Helsen, nachdem man
den Aktienbanken in so starkem Maß entgegengekommen ist.
Ob diese Hilfe über die umgebaute Akzept- und Garonlie-
bank vorgenommen werden soll oder dadurch, daß inan bei¬
spielsweise das eigene Akzept dieser Firmen stärker als bis¬
her bei der Reichsbank diskontieren kann, ist eine Frage,
die in neuen Verhandlungen möglichst bald geklärt werden
muß.

Die Eröffnung des Reichstags
Berlin, 23. Februar.

Der Reichstag ist heute nachmittag 3 Ahr bei voll¬
besetztem Haus durch de» Präsidenten Löbe  eröffnet Vor¬
dem Die Deutschnasivnalen und nationalsozialistischenAb¬
geordneten haben ihre Plätze wieder eingenommen. Seit
den frühen Morgenstunden standen Hunderte vor dem
Reichstag, die einige der wenigen verfügbaren Karten noch
zu erhalten hofften. Die Tribünenkarten waren in der
Hauptsache schon vor einer Woche vergriffen.

Von vormittags 10 Ahr an traten mehrere Parteien zu
Fvaktionxberatlingeu zusammen. Die Fraktion der Deut¬
schen Volkspartei  beschloß, ebenfalls einen Miß¬
trauensantrag  gegen das Kabinett Brüning einzu-
bringen und Fraktionszwang auszuüben.

Zum einzigen Punkt der Tagesordnung „Beschlußfassung
über den Wahltag für die Wahl des Reichspräsidenten" er¬
klärte im Namen der Reichsregierung

Reichsinnenminister Dr. Grüner
Das Amt des Reichspräsidenten dauert nach der Reichs-

versassung sieben Jahre . Die Amrsperiode des amtierenden
Herrn Reichspräsidenten begann mit dem 5. Mai 1925, an
welchem Tag der Reichs Wahlausschuß den Herrn Reichs¬
präsidenten für gewählt erklärt hat. Seine Amtsperiode geht
also am 5. Mai d. I . zu Ende. Damit ergibt sich die Not¬
wendigkeit, die Neuwahl so zeitig vorzubereiten , daß am
5. Mai ein Reichspräsident, neu gewählt, zur Uebernahme
des Amtes vorhanden ist. Während der Wahltag für eineReicbskaaswabl vom Reichspräsidenten bestimmt wird , wird

Der Krieg
Chinesischer Sieg bei Kiangwan

Schanghai, 23. Febr . Es bestätigt sich, daß die Chinesen
gegen die nördlich von Kiangwan  vorrückenden Japaner
einen Sieg  erfochten haben. Die Chinesen überschritten in
einer Umgehungsbewegung den Wusungbach und eroberten
bas Dorf Miachongtschen  nordwestlich von Kiangwan
zurück. Die Japaner setzten ihre verzweifelten Angriffe auf
Kiangwan fort, aber die Chinesen halten das gestern wieder
genommene Gelände.

Die Japaner haben sich zurückgezogen und den
Kampf eingestellt,  bis die erwarteten Verstär¬
kungen  eingetroffen sind. Am Dienstag sollen 4000 Mann
und am Mittwoch weitere Nachschübe in Schanghai gelandet
werden.

Die Regierung in Nanking glaubt, daß der Krieg ein
Jahr dauern  werde ; sie hat große Mengen Munition
und eine größere Anzahl Flugzeuge ausgekaust.

Am Eingang des Postgebäudes der Internationalen
Niederlassung in Schanghai platzte am Dienstag eine mit
Zünder versehene Bombe. Ein Postbeamter wurde schwer
verletzt. Das Postgebäude wurde schwer beschädigt und die
halbe Mauer des gegenüberliegenden Gebäudes stürzte zu¬
sammen.

General Schangfakwai  befindet sich mit einer
chinesischen Musterdivision aus dem Marsch nach Wu-
chang, um sich an den Kämpfen gegen dis Japaner zu be¬
teiligen. General stensischan,  der vor eimger Zeit seines
Postens entsetzt worden war , ist wieder zum Oberbefehls¬
haber des Schansi-Heers .ernannt worden.

Ein englisches Bataillon itl̂ Bsmbay hat Befehl erhal¬
ten, sich nach Schanghai einzuschiffen.

Aufruf der Kanton -Regierung
Schanghai, 23. Februar . Die Führer der Kanton-

Regierung haben einen Aufruf an das chinesische
Volk  erlassen, in dem sie erklären, daß sie in dieser Schick¬
salsstunde Chinas  ihren Kampf gegen Nan-
kina aufgeben.  Sie stellen ihre Truppen in dsi Dienst

Tagedspiegel
In der Reichslagsaussprachc wird für das Zentrum der

württembergischeInnenminister Dr. Bolz das Work nehmen.
Der memelländijche Landespräsident Bötticher hat in

einem Schreiben an den litauischen Gouverneur Merky»
seinen Rücktritt angczeigt.

Das Kabinett Tardieu stellte sich am Dienstag nachmittagder Kammer und dem Senat vor. In der Kammer verlas
Tardieu die Regierungserklärung , die sich im wesentlichen
auf außenpolitische Fragen erstreckte. Der französische Stand¬
punkt in der Tributfrage beschränke sich auf die bestehenden
Verträge , die gewisse Abänderungen zulasten, die aber von
den Unterzeichnern nicht mißachtet werden dürfen. Der fran¬
zösische Abrüstungsplan in Gens bezwecke die Stärkung de»
Völkerbunds durch die Schaffung einer internationalen
Streitmacht. Die französisch Regierung fei die einzige, die
dem Völkerbund bisher einen sofort zu verwirklichend« Plan
unterbreitet habe. Die Annahme dieses Plans würde eine so¬
fortige Herabsetzung der Heeresausgaben ermöglichen.

Die Japaner lvollen ihre Streikkräfle in Schanghai ver¬
doppeln.

der Wahltag für die Reichspräsidenten mahl vorn Reichstag
festgesetzt.

Nach dem Präsidentenwahlgesetz ist zum Reichspräsidenten
gewählt, wer mehr als die Hälfte aller gültigen Stimmen
erhalten hat. Entscheidend ist also die absolute Stimmen¬
mehrheit. Wird eine solche nicht erreicht, so findet ein zweiter
Wahlgagg statt. Bei diesem ist gewählt, wer di« meisten gül¬
tigen Stimmen , also wer die relative Mehrheit erhalten hat.

Nach den Ausführungsbestimmungen zum Präsidenten¬
wahlgesetz würde eine Beschlußfassungdes Reichstags über
einen zweiten Wahlgang erst erforderlich sein, wenn seine
Notwendigkeit seststeht. Um ein für alle Mal diese technische
Frage zu erledigen, empfiehlt es sich, schon jetzt einen
Eventualbeschluß Wer den Tag des zweiten Wahlgangs zu
fassen. In gleicher Weise ist der Reichstag im Jahr 1925
verfahren , als nach dem unerwarteten Ableben des ersten
Herrn Reichspräsidenten die Neuwahl in einem ersten Wahl¬
gang vor Ostern und einem zweiten Wahlgang nach Ostern
vorgenvmmen werden mußte.

Der Wahltag muß nach dem Gesetz ein Sonntag oder ein
öffentlicher Ruhetag sein. Praktisch kommt nur ein Sonnkag
in Betracht. Zur Vorbereitung der Wahl ist eine ausreichende
Zeitspanne erforderlich. Zwischen erstem und zweitem Wahl-
gang muß weiter eine Frist von etwa drei Wochen liegen.
Zwischen einem zweiten Wahlgang und dem Amtsantritt Le»
neugewählten Reichspräsidenten muß gleichfalls eine aus¬
reichende Frist liegen, um das Wahlergebnis festzustellen und
durch das Wcchlprüfungsgericht prüfen zu lassen.

Lck brauche wohl nicht näher zu 'begründen, daß während

in Ostasien
der chiuesijchcn Republik und erwarten , daß es jeder Chinese
als nationale Pflicht betrachte, die japanischen Truppen z«
bekämpfen. Es gehe jetzt nicht um das Schicksal Schanghais,
sondern um das Schicksal Chinas.  Der Aufruf ist von
sämtlichen Führern der chinesischen Nationalbewegung in
Kanton unterzeichnet.

Japans Ansehen stehk auf dem Spiel
Tokio, 23. Febr . Der nach Tokio zurückgekehrte Admiral

Sutsugu,  der die japanischen Truppentransporte nach
Schanghai begleitet hatte, berichtet, die Lage in China habe
sich so zugespitzt, daß das japanische Ansehen «ruf dem Spiet
stehe und es für Japan schwer werde, irgendwelche Der-
mittlungsbedingungen anzunehmen, die einen Zweifel Wer
die „Ueberlegenheit" des japanischen Heeres ließen. Der
Admiral empfiehlt, sofort weitere Truppenverstärkungen « lf
den Weg zu bringen.

Wahlsieg der japanischen Regierungspartei
Tokio, 23. Febr . Nach dem vollständigen Ergebnis der

japanischen Wahlen erhalten die Regierungspartei Seiytckai
301 Sitze, die Oppositionspartei Minseito 149, die Prole¬
tarierpartei 5 Sitze. Die übrigen Parteien teilen sich in elf
Sitze. Die absolute Mehrheit der Regierungspartei be¬
trägt 136.

Die Lage der deutschen Reichsangehörigen
Schanghai, 23. Febr . Wie von unterrichteter Seite mÄ»

gereist wird , ist die Lage der deutschen Reichs»
ungehörigen  in Schanghai vorläufig nicht besorg-
niserregend.  Die Reichsregierung hat jedoch im Ver¬
ein mit den großen SchiffahrtsgesellschaftenVorbereitungen
getroffen, um jederzeit die Deutschen, vor allein die Frauen
und Kinder, wegbringen zu können.

Von .zuständiger Stelle in Berlin wird mitgeteilt: Die
Gerüchte, daß die als I n st r u kt e u r e im chinesischen
Heertärige » frühere ndeutschenOsfi ziere  —
etwa 70 — an den Kämpfen um Schanghai beteiligt seien,
sind u n z u r r e f f e n d. — lind wenn auch!
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der österlichen Zeit eine Dahl nicht stcittfinden kann . So er¬
geben sich aus der Wnhltechnik , wie der Kalendertage
zwangsläufig Sonntag , 13. März , für den ersten Wahlgang
vn- Sonntag , 10. April , für einen etwaigen zweiten Wahl¬
gang . Es sind das nach dem Kalender die gleichen Sonntage
vor und nach Ostern , wie bei der Präsidentenwahl 1625.

Namens der Reichsregierung habe ich die Ehre , dem
hohen Haus zu empfehlen , meinen : Vorschlag zuzustimmen.
Die Reichscegierung wird dafür sorgen , daß die Wahlvor¬
bereitungen ungestört vor sich gehen können . Allen Ver¬
suchen. Wahlversammlungen durch gewalttätiges Vorgehen
zu verhindern und dadurch die in der Verfassung garantierte
Wahlfreiheit zu beeinträchtigen , wird auf das schärfste ent-
gegengetreten werden.

Abg . Dr . Göbbels (NatSoz .) gab ein Bild von der
wirtschaftlichen und politischen Lage . Nicht die nationalsoziali¬
stische Bewegung habe Hindenburg im Stich gelassen, son¬
dern Hinderckurg die Sache seiner Wähler . Als Dr . Göb-
dels in diesem Zusammenhang die Sozialdemokraten Deser¬
teur « nannte , erhob sich auf der Linken ungeheurer Lärm,
der schließlich zu der Unterbrechung der Setzung für eine
halbe Stunde führte.

Nach einstündiger Unterbrechung wurde die Sitzung des
Reichstags durch Präsident Lobe wieder eröffnet . Er er¬
klärte , der Aeltestenrat habe sich mit dem Zwischenfall be¬
schäftigt . Aus Grund des Stenogramms habe Dr . Göbbels
in Bezug auf den Reichspräsidenten Hindenburg erklärt , er
fei gelobt worden von der Partei der Deserteure . In dieser
Bemerkung sehe der Aeltestenrat eine Beleidigung des Staats¬
oberhauptes und eine gröbliche Verletzung der Ordnung des
Hanfes . Der Abg . Göbbels wird daher von der Sitzung
ausgeschlossen . (Händeklatschen im Zent : un: und bei den
-Sozialdemokraten .)

2kbg. Dr . Göbbels verläßt den Saal unter fortgesetzten
Heilrusen feiner Parteifreunde.

Im Namen von Kriegsteilnehmern verschiedener Frak¬
tionen meldet sich Abg . Lemmer (Staatsparkei ) zum
Wort , kann sich aber bei größter Unruhe und lärmenden

Zurufen kaum durchsetzen. Mg . Dr . Göbbels habe Mit¬
glieder des Hauses beleidigt , die als Kriegsteilnehmer den
Weltkrieg mitgemacht hätten Diese Erklärung habe bei den
Fraktionen , für die er spreche, und in den Kreisen der
Sriegskeilnehmerfraktionen größte Entrüstung hervorgeru-
fqn. (Fortgesetzte große Unruhe . — Die Ausführungen des
Redners gehen im Lärm unter .)

Abg . Stubbe ndorff (DNtl .) erklärt , er habe in
Sem Lärm nicht klar verstehen können , wen Herr Lommer
eigentlich vertrete . Er nehme deshalb Veranlassung zu be¬
tonen , daß dessen Erklärung für die Kriegsteilnehmer der
-evtschnakioaalen Fraktion nicht abgegeben sei.

Mg . Graf (Komm .) erklärt , die Kriegsopfer würben
geeminsam mit dem Proletariat ihre Sache gegen kapita-
nstrfche Kriegspolitik der Sozialdemokraten und der Na¬
tionalsozialisten zu verteidigen wissen.

Mg . Straffer (NatSoz .) protestiert gegen die uner¬
hörte Gewalttätigkeit , die man gegen den Abg . Göbbels an¬
gewendet habe . Auf das Stichwort von der Partei der Deser¬
teure habe sich nur die Sozialdemokratie getroffen gesuhlt.
«Stürmischer Beifall bei den Nationalsozialisten . — Gelächter
bei den Sozialdemokraten .) Dieser Name könne sich niemals
aus jemanden beziehen , der bis zum letzten Tag « an der
Front gestanden hat . Die Sozialdemokratie habe sich gegen
Ende des Kriegs durch die gewollte Herbeiführung des Zu¬
sammenbruchs als Partei des Landesverrats demaskiert.
(Lebhafte Zustimmung bei den NS . — Lärm bei den Soz .)

Abg . Dr . Schumacher (Soz .): Den Nationalsozialisten
,ei zum ersten Mal in der deutschen Politik die Dominierung
der menschlichen Dummheit gelungen . (Große c Lärm .)

Nachdem noch Abg . Balt rusch (Volksnat .) für die
Kandidatur Hindenburg eingetreten war , wurde die Aus¬
sprache auf Mittwoch , mittags 12 Uhr , vertagt.

*

Die Nationalsozialisten haben einen Antrag emge-brachk,
der die Reichsregierung ersucht, die politische Benutzung des
Rundfunks im Präsidentenwahlkampf , insbesondere durch
Kandidaten , zu verbieten und auch selbst zu unterlassen . Im
Fall der Ablehnung dieses Antrags wird verlangt , daß die
Werbung für die Kandidaten zur Reichsoräsidentenwahl
durch den Rundfunk ohne Ansehen de- Partei und der Per¬
son des Kandidaten zuaelassen wird

Bon der Abrüstungskonferenz
Russischer Vorschlag

Genf , 23. Febr . In der heutigen Sitzung der Konferenz
sprachen die Vertreter von Bolivien , Columbien , Guatemala
und Venezuela . Die russische Abordnung reichte einen Vor¬
schlag ein : Heere bis 30 000 Mann bleiben außerhalb jeder
Beschränkung der Rüstungen , Heere von 100 000 Mann wer¬
den um 20 v. H„ über 200 000 Mann um 50 v. H. herab¬
gesetzt. Flotten bis 100 000 Tonnen Gcsamttonnage bleiben
rxon der Herabsetzung unberührt . Flotten von 500 000 Ton¬
nen an werden um 50 v. H. herabgesetzt.

Ein Vorschlag der italienischen Abordnung fordert : Ab¬
schaffung der Großkampfschiffe , Tauchboote , Flugzeugmutter¬
schiffe, der schweren Artillerie , Tanks , Bombenflugzeuge und
aller chemischen und bakteriologischen Waffen , ferner Revi¬
sion der internationalen Vereinbarungen zum Schutz der
Zivilbevölkerung.

England schlägt vor , den Konventionsentwurs des Völker¬
bunds als allgemeine Verhandlungsgrundlage anzunehmen
und darüber hinaus folgende Fragen zur Verhandlung zu
stellen : Die geeignetsten Methoden zur Herabsetzung der
'ktiven Truppenbestände . Verbot der beweglichen Land¬
geschütze über ein bestimmtes Kaliber hin-aus . Abschaffung
der Tauchboote , Prüfung der geeigneten Methoden zur
Herabsetzung der Kriegsschiffe und der Schiffsartillerie , Ge-
jamtprüfung des Lustkampfes.

Neue llachrichtea
Wahlaufruf der DNVP . und des

Stahlhelms
Berlin , 23 . Febr . Die Deutschnationale Volkspartei und

der Stahlhelm veröffentlichen gemeinsam den nachstehen¬
den Aufruf zur Reichspräsidentenwahl:

Ein neuer Entscheidungskampf um di« deutsch» Zukunst
hat begonnen . Es geht in ihm um die Aufrechterhaltung
deutscher Arbeit und Wirtschaft , um Tributfreiheit und
Wehrhoheit , un : die Befreiung Preußens von marxistischer
Vorherrschaft und um die Beseitigung eines unerträglichen
Notverordnungszwangs . Der Kampf gilt dem System und
dem Geist des 6. November . Die auf die Sozialdemokratie

gestützte Brüningsrom will dieses System erhalten . Es ist
die Front der politischen Verzweiflung . Hinter der ehr¬
würdigen Gestalt des Feldmarschalls von Hindenburg
sucht sie jetzt Schutz und Rettung . Das ist der Sinn des
Eintretens für ihn . Der Tag , an dem vor zwei Jahren
der Reichspräsident den Poungplan unterschrieb , der
13. März , bringt Aufmarsch und Klärung der Franken,
die um die Reichspräsidentschaft ringen . Für den wei¬
teren Verlauf der deutschen Geschicke ist es entscheidend,
daß die bodenständigen , aufbauenden , kampfbereiten und
erfahrenen Kräfte unseres Volkstums ihrer Bedeutung
gemäß zum Einsatz kommen und daß auch schon beim
Wahlgang keine Stimme der nationalen Front verloren
geht . Getreu den in Harzburg gegebenen Parolen haben
sich deshalb die Deutschnationale Volkspartei und der
Stahlhelm , unterstützt von zahlreichen auf nationalem,
christlichem und sozialem Boden stehenden Gruppen und
Persönlichkeiten des politischen , kulturellen und wirtschaft¬
lichen Lebens , zu engster Gemeinschaft für die Reichs¬
präsidentenwahl und die ihr folgenden Entscheidungen in
einem „schwarz-weiß -roien Sampfblock " zusammengeschlos¬
sen. Als Kandidaten für den ersten Wahlgang der Reichs-
Präsidentenwahl haben sie den Stahlhelmführer Duesterberg
ausgestellt . Mit ihm tritt ein Führer der vaterländischen
Wehrbewegung in die Schranken , dessen unermüdliche , von
sozialem Frontgeist getragene Arbeit stets dem Ziel der
politischen und wirtschaftlichen Freiheit Deutschlands ge¬
widmet war . Zu seiner Wahl ruft der Kampfblock
Schwarz -Weiß -Ror alle Deutschen auf , die entschlossen sind,
zu kämpfen für bodenständige christliche Kultur , für Familie
und deutsche Art , gegen offene und verschleierte Gottlosig¬
keit, die den organischen Staat deutschen Blutes gegen
Weimarer Demokratie und internationalen Marxismus , für
deutsche Wehrhoheit , gegen pazifistische Entmannung , für
den Schutz des Eigentums und der privaten Wirtschaft , für
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und für den Schuh der
Arbeitsstätte . Die Befreiungsfarben Schwarz -Weiß -Rot
stehen gegen die Symbole eines untergehenden Systems.
Diesem System keine Stimme!

*

Düsterberg  veröffentlicht eine Erklärung,  ihn
treibe nicht Ehrgeiz und Eitelkeit , sondern Ueberlegung und
Pflichtgefühl , da leider der verehrte Generalfeldmarschall
v. Hindenburg sich entschlossen habe , ohne Kursände¬
rung  und schon im ersten Mahlgang sich aufstellen zu
lassen . Der Wahlkampf werde von seiten Schwarz -Weiß-
Rot ritterlich geführt . Das gelte auch dem nationalsozialisti¬
schen Kandidaten gegenüber.

Aufruf des Grafen Westarp
Berlin , 23. Febr . Reichstagsabgeordneter Graf Westarp

veröffentlicht folgenden Aufruf:
.In der Stunde des Entschsidungskampfes um Deutsch¬

lands Wehrhoheit und Tributfreiheit hat Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg  sich entschlossen, noch einmal
die schwere Bürde des Reichspräsidenten anzunehmen.

Hindenburg verkörpert uns deutsche Gottesfurcht und
Treue im Menst - es Bakerlands , eisernes Pflichtbewußksein
und deutsches Soldatentum . Ehrfurcht vor der eigenen Ge¬
schichte gebietet dem deutschen Volk , vor seiner Person in¬
neren Machtkampf und Streit der Parteien schweigen zu
lassen. Das deutsche Volk schuldet ihm Dank.

Hindenburg verkörpert des deutschen Volks Einigkeit,
für die er als getreuer Mahner seine Stimme erhebt . Sein
Name soll bei der Wahl des Staatsoberhauptes die alte
deutsche Schwäche der inneren Zerrissenheit überwinden hel¬
fen und der Welt bezeugen , daß Deutschland einig ist im
Kampf für Dasein . Freiheit und Ehre der Nation . "

Der Aufruf ist unterzeichnet von einer Anzahl höherer
Offiziere , Theologen , Aniversitätsprofessoren , Beamten,
Persönlichkeiten der Wirtschaft usw-

Mirllemberg
Stuttgart , 23. Februar.

Stiftung zur Schloßbrandhilfe . Die Wanderer-
Werke  A .-G . in Schönau -Chemnitz, die Fabrikations-
skätten der Wanderer -Automobile , Fahrräder , Werkzeug¬
maschinen und Kontinental -Schreib - und Buchungsmaschi¬
nen , haben im Hinblick ans ihre seit Jahrzehnten bestehen¬
den guten Geschäftsbeziehungen zum Land Württemberg
auf Anregung ihrer Stuttgarter Vertretung dem Staats-
Ministerium zugunsten der Schlotzbrandhilfe durch Vermitt-
lng des Staatsrentamts Stuttgart in dankenswerter Weise
die beträchtliche Summe von 4000 Mark  zu-

ehen lassen. Es wäre hocherfreulich , wenn diese vgn hohem
ulturellem Verständnis zeugende Stiftung weitere größere

Spenden aus den Kreisen der württ . und nichttoürttemberg !-
schen Industrie im Gefolge hätte.

Schlofchrandhilfe . Von zuständiger Seite wird nntgeteili:
Das Wehrkreiskommando V hat an die „Schlotzbrandhilfe"
den Betrag von 3800 RM . als Anteil an dem Reinertrag
der Mrlitär -Grohkonzerte in der Stadthalle vom 19. und
20. Januar d. I . abgeliefert , wofür dem Wehrkreiskom .'ncndo
auch öffentlich der Dank hiermit ausgesprochen wird.

Abiturienkenklassen an de« Höheren Handelsschulen . Die
Württ . Mmifterialabteilung für die Fachschulen hat den:
Reichsbund deutscher Vereine ehemaliger höherer Handels¬
schüler auf seine Eingabe mitgeteilt , daß die Einrichtung vor:
Sonderklassen für Abiturienten an der Höheren Handels¬
schule in Aussicht genommen sei, sofern sich gegenügend
Abiturienten zur Teilnahme an solchen Jahreskursen melden.
Es ist daher zu empfehlen , daß sich diejenigen Abiturienten,
die diese günstige Gelegenheit zur Erwerbung einer aner¬
kannt guten Berufsvorbildung benützen wollen , sofort bei den
Rektoraten der Höheren Handelsschulen anmelden

Die Saalschlacht lm Bürgermuseum . Das Schnellschöffen¬
gericht hat nunmehr zwei Nationalsozialisten wegen Waffen¬
mißbrauchs und groben Unfugs zu je 4 Monaten Gefängnis
und 3 Wochen Haft , einen weiteren Nationalsozialisten
wegen groben Unfugs zu 50 Mk . Geldstrafe , sowie einen
Reichst,annermann wegen Waffenmißbrauchs und groben
Unfugs zu 3 Monaten Gefängnis und 30 Mk . Geldstrafe
verurteilt.

Vom Stahlhelm . In den letzten Wochen hat die Stahl¬
helmarbeit in: Gau Stuttgart erhebliche Fortschritte gemacht.
Der Stahlhelm -Gau Stuttgart , der vor einein Jahr aus drei
Ortsgruppen bestand , ist, wie uns mitgeteilt wird , heute aus
40 Ortsgruppen und Kameradschaften in Württemberg an-
gewachsen.

Verbandstag -er Fritüre . Der alle fünf Jahve stlttt-
findende Landesverbandstag der Frisenvmeister wird von:

19. bis 21. Juni d. I . in Gmünd  stattfinden . Mit dem
Verbandstag verbunden ist die Tagung der Süddeutschen
Arbeitsgemeinschaft , der die Landesverbände Baden , Bayern;
Hessen-Nassau , Saar und Württemberg angeboren . Außer¬
dem ist eine Haararbeiten -Ausstellung ' sämtlicher Fachschulen
mit Prämiierung vorgesehen , sowie eine Gewerbe -Ausstel¬
lung moderner Einrichtungen und Bedarfsartikel , bei der
ebenfalls eine Prämiierung stattfindet.

Versicherungsbetrug . — 4 Finger und 130 000 Alk. Vor
dein Schöffengericht Stuttgart fand im Jahr 1929 ein Prozeß
gegen den 43 I . a. verh . Kaufmann Karl Kehrer  und den
30 I . a. verh . Schreiner Christian I l g, beide von Stuttgart,
wegen schwerer Körperverletzung und versuchten Betrugs
statt , der jetzt erneut von der Strafkammer Stuttgart auf-
gerollt wurde . Der Angeklagte Kehrer hatte sich von Jig
4 Finger seiner rechten Hand abhacke:: lassen, un : hierfür
eine Versicherungssumme von 130 000 Mk . zu erhalten.
Beide täuschten einen Unfall vor ; doch weigerte sich die Ver¬
sicherung , den Betrag zu bezahlen , und wie sich aus dem
damaligen Prozeß ergab , mit Recht . — Nachdem das Urteil
gegen Kehrer und Genossen vom Schwurgericht ausgespro¬
chen worden war , legte Kehrer ein Geständnis ab . Der von
der Staatsanwaltschaft eingelegten Berufung gegen das frei-
sprechende Schössenurteil wurde daher stattgegeben und der
Angeklagte Jlg wegen schwerer Körperverletzung zu zwei
Jahren Zuchthaus , der Angeklagte Kehrer ungen Anstiftung
hierzu zu weiteren 3 Jahren Zuchthaus verurteilt , nachdem
er bereits bei den: ersten Prozeß mit einer Zuchthausstrafe
von 12 Jahren belegt worden war.

Ludwigsburg , 23. Febr . Ausgesetzte Beerdi¬
gung.  Aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde
gestern , laut „Ludw . Ztg ." , die Beerdigung eines nach einer
Operation im Bezirkskrankenhaus gestorbenen 13jährigen
Mädchens ausgesetzt . Es soll sich um Mißhandlungen durch
die Stiefmutter handeln.

Alkdorf OA . Böblingen , 23. Febr . Bürgermeister-
wahl.  Bei der Bürgermeisterwahl am Sonntag erhielt der
seitherige Bürgermeister Gärttling  313 Stimmen , die
restlichen Stimmen waren zersplittert oder ungültig . Gärtt¬
ling ist somit wieder gewählt.

Preisausschreiben für einen Plakatenkwurf für das 15.
Deutsche Turnfest 1833 in Stuttgart . Der Hwuptsestausschuh
für das 15. Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart veranstaltet
zur Erlangung eines geeigneten Entwurfs für das Fest-
Plakat einen Wettbewerb , bei dem alle Groß-Stuttgarter an¬
sässigen Künstler sowie Künstler , die der Deutschen Turner¬
schaft angehören , teilnahmeberechtigt sind. Verlangt wird
ein druckfähiger Entwurf bis zur Höchstgrenze von 48 X 64
Zentimeter , der bis zum 15. April 1932 an die Geschäfts¬
stelle des 15. Deutschen Turnfestes in Stuttgart emzuretchen
ist. Für den Wettbewerb stehen 5 Preise zur Verfügung,
für die insgesamt 2000 AM . ausgeworfen werden . Der
1. Preis ist dabei mit RM . 700.— festgesetzt.

Eßlingen , 22. Febr . Tödlicher Sturz.  Ein 36-
jähriger Rentner in der Heimstätte Neckarhalde fiel in
seiner Behausung die Treppe herunter und erlitt einen
schweren Schädelbruch . Er starb auf der Fahrt ins Kran¬
kenhaus-

Neckarsulm , 23. Febr . Aufsehen erregende Ber^
Haftung.  Der städtische Gasmeisier Hagmeier ist, wie
das Bürgermeisteramt mitteilt , nicht wegen Veruntreu¬
ungen , sondern wegen des Verdachtes der Urkundenfälschung'
und des Betrugs verhaftet worden . Mit dem Gasgeld - ,
einzug hatte Hagmaier selbst nichts zu tun . Es wird ihm!!
vielmehr vorgeworfen , die Tagesrapporte , in die der Stand,
der Gasmesser eingetragen wird , geändert und weiter deck
einer hiesigen Industriefirma den Gasmesser vorgestellt zu
haben . Die Tat des Hagmaier ist umso unverständlicher,
als nicht er , sondern das städtische Gaswerk einen Vorteil!
daraus gehabt hätte.

Oberndorf a. N ., 23. Febr . Jubilar der schwar¬
zen Kunst.  Der Schriftsetzer Max Schuhr kann auf!
eine 25jährige Tätigkeit in der Druckerei des Schwarz - «
wälder Boten zurückblicken . Es wurde ihm das tragbar «!
Ehrenzeichen des Deutschen Buchdruckervereins in Silber«
mit einer Ehrenurkunde übergeben.

Bom Ries , 23. Febr . Schwere Bluttat.  Im Ver¬
lauf eines Streits schoß der im Armenhaus wohnende Tag¬
löhner Martin Ziegler  in Reimlinaen zwei Handwerks¬
burschen , den 26 I . a. Beer  aus Ämberg und den 36
I . a. Josef Haller  aus Genderkingen hei DonauwörtlH
nieder . Haller war sofort tot , während Beer lebensgefähr¬
lich verletzt wurde . Ziegler , der eine Familie mit 6 Kindern!
hat , wurde ins Gefängnis nach Rördlingen verbracht . Ev
ist vor 14 Tagen aus dem Gefängnis in Donauwörth ent¬
lassen worden , wo er eine mehrwöchige Freiheitsstrafe ad-
gebüßt hat.

Ringschnail OA . Biberach , 23. Febr . Mit der Mist¬
gabel erstochen.  In der Nacht auf Montag wurde der.
Handwerksbursche Klemens Heß von dem bei Landwirts
Schick beschäftigten Stallschweizer Babrick  durch Stichst
mit der Mistgabel schwer verletzt . Der Stallschweizer vergrub
darauf den schwer verletzten , aber noch lebenden Handwerks¬
burschen in einen : Düngerhaufen , wo er erstickte. Die Ge-
richtskommiffion stellte fest, daß der Täter geistesgestört ist-
Er wurde in die Heilanstalt Schussenried verbracht.

Altshausen OA . Saulgau , 23. Febr . Schwerer  Fuhr¬
werksunfall.  Der bei Richard Neher bedienstete 18jäh-
rige Knecht Hugo Haga hatte das vordere Drittel seines
Wagens mit Buchenscheiter voll ausgeladen . Der Wagen
kippte beim Befahren einer Linkskurve infolge seines nach
vorn verlegten Schwergewichts um und begrub Haga unter
die Buchenscheiter , so daß er einen schweren Schädelbruch L
davontrug.

Ravensburg , 23. Febr . Schwere Körperver¬
letzung mit nachfolgendem Tod . Am Samstag,
13. Februar , haben sich im sog. Bierkeller zwischen dem
Händler Hermann Gutmann  und dem Zimmermann
Karl Schupp , beide verheiratet , schwere Streithändel ab¬
gespielt , in deren Verlaus der Händler Entmann auf den
Zimmermann Schupp mit einer Eisenstange solange ein¬
schlug, bis er niederbrach . Der Schwerverletzte wurde in
das Elisabethenkrankenhaus eingeliefert , wo er an den
Folgen seiner erlittenen schweren Verletzungen am letzten
Freitag gestorben ist. Gutmann wurde verhaftet.

Zöppritz . Prozek
Ellwangen , 23. Februar . Am Dienstag erfolgte die Ver¬

nehmung des Zeugen Kaufmann Mauser,  Inhaber eines
kleinen Aussteuergeschäfts in Cannstatt . Der Zeuge er¬
klärte sich aus reiner Gefälligkeit bereit , der Firma Wert¬
heimer - Stuttgart einige Zöppritz - Wechsel diskontieren zu
lassen. Sohr schnell wurde aber daraus eine Gewohnheit.
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